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Iuferases Die Ageſpaltene Betitgeiie 15 Diemmige, 
Reb ation Deud und Verlag von K. Eraßmonn. Sprechſtunden nur von 12—1 Uhr 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Dentſcher Reichstag. 
43. Sitzung vom 31. Januar. 

Präſident o. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 12½ Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: von Prolllus, 
Lohmann n. A. 

Der Präſident macht Mittheilung von dem 
Eingauge mehrerer kleinerer Gaben aus Amerika für 
die Uebeiſchwemmlen. i 

Tagesorbn ans: 

Dritte Berathung dis von dem Abg. Wölfel 
eingebrachten Geſetzentwurfs betreffend die Stimm⸗ 
zettel für öffentliche Wahlen. 

Der Geſetzentwurf wird debattelos unverändert 
genehmigt. 

Es folgt: Erſte und eventuell zweite Bera⸗ 
thung des von den Abgg. Ackermann und Genoſſen 
eingebrachten Geſetzentwuffs wegen Ergänzung des 
§ 100 e der Gewerbeordnung. Der Antrag geht 
dahin: Im 8 100 e hinter Nr. 2 folgende Nr. 3 
einzufügen: „daß Arbeitgeber der unter Ne. 1 ber 
zeichneten Art (Nicht⸗Innungsmitglieder) von elnem 
beſtimmten Zeitpunkte an Lehrlinge nicht mehr am- 
nehmu dürfen.“ 

a Abg. Ackermann begründet feinen Antrag 
indem er zunächſt darauf verwelſt, daß derſelbe, wie 
er ihn geftellt, bet Berathung des Geſetzts vom 18. 
Juli 1881 ebenfalls eingebracht und vom Relchs⸗ 
age nur mit 7 Stimmen Mojoiiät abgelehnt wor. 
den ſei Dem Ein wande, daß ſeit Erlaß dir Ge⸗ 
werbeoernung eiſt zu karze Zeit verfloſſen jet, be 
geguste der Redner durch dle Behauptung, daß ſeit 
dem Jahre 1881 weitere Erfahrungen gemacht und 
rſammelt worden ſeien. Er führt daan welter aus, 

von welcher Bedeutung die Aus blldung der Lehr⸗ 
Ulnge für die Entwicklung des Handwerks fei, und 
wit dae Verlangen nach obligatoriſchen Janungen 
ſich immer mehr geltend mache und erklärt, da er 
das Recht, ein ſolches Verbot an die Nichlirnunge⸗ 
mitglieder zu erlaſſen, nur für diejenigen Innungen 
verlange, die ſich bewährt hätten. Sollte dem eln⸗ 
zelnen Gewerbetreibenden, der nicht jo viel Jutereſſe 
für die Innung beſitze, daß er ſich ihr ay ſchlleße, 
nicht unterſagt werden lönnen, Lehrlinge zu halten? 
Damit verlange man nichts Ungehenerliches. Man 
ſollte nur einmal an die Arbeit gehen und prüfen, 
was möthig if, um die Handwerker in ſtttlicher und 
techniſcher Beziehung auszubilden und die ruhige 
Entwickelung des Handwerke zu ſichern. Das Ge 
ſetz vom Jahre 1881 werde ſo lange bedeutungslos 
bleiben, als nicht durch dle Aufa ahme der beantrag⸗ 
ten Beſtimmung und zur Bildung von obligatori⸗ 

ſchen Innungen Anregung gegeben ſel. Dieſe For⸗ 
derung jet keine reaktionäre, denn die Ausbildung 
| von Lehrlingen liege ſowohl im Intereſſe dieſer 


zn Fo 


ſelbſt, als auch der Induſtile. Liege dem Relchs⸗ 


Abend ⸗Ausgabe. 


Donnerſtag, 


ſtandes. Das Mittel hierzu ſei die Förderung des 

korporativen Lebens im Gewerbeſtande. Wer für 
die Janungen jet, der müſſe auch dafür ſtimmen, 
den ihnen angehörlgen Meiſtern gewiſſe Vortheile zu 
gewähren und wenn man jo etwas ſchaffen wolle, 
gehe es ohne Appell an den Egoismus nicht. 

Abg. Walter (Fortſchritt) bekämpft mit gro ⸗ 
Ben Nachdruck den Antrag Ackermann, der Zuftände 
wieberherſtellen wolle, welche man mit gutem Vor⸗ 
bedacht beſelligt habe. Dem Handwerker ſtaude ft 
mit einer ſolchen Beſtimmung nicht gedient, auch 
ſei dieſelbe nicht gecignet, Zucht und Sitte zu 
fördern. 

Abg. Lohren (Reiche partei) ſpricht für den 
Antrag. Das Weſen der neuen Innungen beſtehe 
nicht darin, den Mitgliedern derſelben gewiſſe Vor⸗ 
theile zuzuwenden, ſondern vorzuge welſe darin, für 
die Aus bildung der Lehrlinge zu ſorgen. Die neuen 
Innungen feien nicht für die Meiſter, ſondern für 
die Lehrlinge gemacht; die alten Innungen förder⸗ 
ten die Intereſſen der Meiſter, die neuen dagegen 
ſeien Lehrlings Exziehungsanſtalten (Heiterkeit Links); 
in den alten Innungen war der Lehrjunge für den 
Meifter da, in den neuen beſtehe das um gelehrte 
Virhällnlß. Das Geſetz vom Jahre 1881 würde 
ohne die beantragte Beſtimmung unfruchtbar blel⸗ 
ben; es fei das das Allermindeſte, was der Hand⸗ 
werlsmeiſter als Gegenleiftung für die vielen ihm 
auferlegten Pflichten fordern darf. Der Antrag habe 
lediglich einen ſtaatserhaltenden, ſozlalpol tiſchen Cha⸗ 
rakter, er tangire die Gewerbefre heit in keiner Weiſe. 
Er bitte um Annahme befjelben. 

In entſchiedenſter Weſſe erklärt ſich der Abg. 
Köhl (Würzburg), Mitglied der Volkspartel, ge 
gen den Astrag. Er ſtadet, daß die Klagen ber 
Reaktlonäre über den Nledergang des Handwerks 
ebenſo übertrieben als teudeuzſös zugeſpitzt ſelen. 
Man möge ſich nur einmal in den miltleren Stän⸗ 
den umſehen und man werde finden, daß die Schil⸗ 
derungen von dem angeblichen ſozlalen Elend weit 
düſterer ſeien, als die Wirklichkeſt geſtatte. Er ſelbſt 
könne darüber ſich richt wohl ein Urteil erlauben, 
denn er jet Handwerker. (Der Redner iR Selfen 
fieter von Beruf.) Wenn das Handwerk theilweſſe 
den Boden unter den Füßen verloren habe, ſo ſei 
daran nicht die Giſetzgebung, ſondirn der Kapi- 
tallemus ſchuld, und den lreffe man doch wahrlich 
nicht mit dem konſervatlven Antrage, der darauf 
hinaus komme, die Symptome zu kuriren, flatt das 
Weſen der Sache zu berühren. Man ſolle das 
Handwerk nur eimfach in Ruhe laſſen und erſt die 
Wirkung des Janungegeſetzes abwarten, ehe man 
neue Reformen vorſchlage. Als die möglichen 
Folgen des Antrages bezeichnet Redner die aller · 
ſchlimmſte Majoritätswuthſchaft, die Nieberhal- 
tung der tüchtigen Kräfte durch die läſſigen und 


tage dieſts Interiſſe am Herzen, jo möge er durch] schlechten. 


Annahme ſelnes Antrags die Antwort geben. (Bei- 
fall rechts.) 

Abg. Dr. Baumbach empfiehlt die Ableh 
nung des Antrages vom Standpunkte der Gewerbe ⸗ 
freihelt und des Rechteſtaates, mit dem der Ay teag 
in direktem Widerſpruch ſtehe. Die Aufgabe der 
Liberalen ſel es, die Gewerbefreihelt gegen alle An⸗ 
griffe von zünftlerlſcher Seile zu schützen. Er jet 
durchaus kein Gegner der Innungen, ſobald dieſe 
einen ger oſſenſchaftlichen Charakter haben und dieſe 
ſelen ſehr wohl im Stande, alle die Aufgaben zu 
erfüllen, die man ihnen zuwelſe. Der Antrag ſel 
aber ein Anachronismus, well er gegen die moderne 
Produltlonsweiſe gerichtet ſei. Mit dem Autrage 
ſoll ein gewiſſer Anreiz für die Junungen geſchoffen 
werden; ſolle der Anreiz etwa darin liegen, daß die 
Mitglieder der Junungen das Recht beſſtzen, Lehr⸗ 
linge auszubilden ? Nein, darin liege kein beſonderer 
Reiz, der Antrag ſei nichte weiter, als ein Appell 
an den Egoismus der Handwerker. (Sehr nichtig!) 
Wo ſolle denn die Grenze gezogen werden zwiſchen 
den Fabrillehrlingen und den Lehrlingen des Hand⸗ 
werkers? Mit ſolchen Anträgen löune dem Hand- 
werlerſtande nicht geholfen werden, mit derartigen 
Anträgen fördere wan nicht den inneren Frieden, 
man flöre vielmehr den ſozialen Frieden und weil 
er dieſen Frieden erhalten wolle, werde er gegen 
den Antrag ſtimmen. (Lebhafter Beifall links) 

Abg Frhr. v. Hertling (Centtum) erllärt, 
daß er im Gegenſatze zum Vorredner für den An- 


Damit iſt die erſte Leſung geſchloſſen und 1s 
erhält als Mitantragſteller das Schluß wort der Abg. 
v. Kleiſt⸗Retzo w. Der Redner beginnt da 
mit, daß der Antrag zum Heile Deulſchlands ein 
gebracht ſel und zum Heile des Handwerkerſtandes 
dienen werde. (Lebhafter Widerſpruch.) Nur auf 
dem hier vorgeſchlagenen Wege könnt der Hand⸗ 
werkerſtand gehoben werden. Die vornehmſte Auf, 
gabe der Geſitzgebung ſei, den wirthſchaftlich 
Schwachen zu ſtüßen und gegen das Kapital wider⸗ 
ſtardsfähig zu machen. Das größte Unglück jet, 
daß die Abe alen immer behaupten, den Handwer- 
kern gehe es gut und 18 brauche ihnen nicht gehol⸗ 
fen zu werden. Daſſelbe Argument findet ſich au 
hir ſichtlich der obligatoriſchen Arbeits bücher, wo glelch 
falls von Vertretern der Linken mit Emphaſe ver kündigt 
worden, es handle ſich um eine reaktionäre Maß⸗ 
regel, während man in Wirklichleit einen gebeih- 
lichen Zuſtand herbeizuführen ſich beſtrebe. Die 
obligatoriſchen Arbeits bücher ſelen durchaus noth⸗ 
wendig, denn man müſſe wiſſen, wen man unter 
ſeinem Dache beherberge. Ebenſo jrien obligatoriſcht 
Junungen geboten, wenn der Handwerkerſtand zur 
Tüchtigkeit Selbſiſtändigkeit, Sittlichkeit und zum 
Familienſinn zurückgebracht werden fol, Man müſſe 
noch weiter in der korporatlven Organisation gehen 
und durch Gewerbekammein dem Handwerkerſtande 
eine geſchloſſene tüchtige Vertretung geben; man 
dürfte ſich ferner in dieſem Beſtreben nicht irre 
machen laſſen durch das Bedenken, daß dit Auf⸗ 


den 1. 


trag ſummen werde. Es handle ſich nicht dum, ſichtsrechte des Staates vermehrt werden; ſolche 

e veraltete Technik in der Produktionsweiſe wie Aufſichts⸗ und Eluſpruchsrechte exiſtiren auf mancherlei 
erherzuſtellen, ſondern ts handle ſich um das wich | Gebieten, ohne daß ſich Unzuträglichleiten heraus 
ige Problem der Erhaltung des Heineren Gewerbe- geſtellt haben. Geben Ste, fo ſchließt der Redurr, 


Februar 1883. 


dem Handwerk die Innungen zu ück, lebenskräftig 


und unverkürzt, und Sie werden dem Staate tüch⸗ 


tige Arbeiter ſchaffen, der Natlon aber einen Dienſt 


leiſten. (Beifall rechts, tronſſches Bravo links.) 


Kürzer verläuft die ſich ſofort anſchließende 
Der natlonalliberale 


zweite Liſung des Antrags. 
Abg. Dr. Böttcher replizirt auf die Aue füh⸗ 


rungen Klelſt⸗Retzow's, namentlich in oweit dieſelben 


Vorwürfe gegen die Liberalen enthielten. Auch die 
Linke hätte ein Herz für das Handwerk und beſtrebe 
ſich um deſſen Erhaltung, als eines der Grund- 
pfe ler der ſtaatlich ſozialen Ordnung. Er fürchte 
zwar nicht, daß der Antrag jemals Geſetz werden 
könnte, aber er beklage vor allem die Tendenz, die 
ſich darin ausſprecht; denn der Antrag führe die 
Giwerbetrelbenden von dem einzigen Wege ab, auf 
dem ihnen geholfen werden könne, von demjenigen 
nämlich der Selbſthülſe, die ſich in dem guten 
alten deutſchen Wort ausſpreche: „Selbſt iſt der 
Mann.“ 

Abg. Langwerth v. Simmern (Welfe) 
erklärt fih für den Antrag, verwahrt ſich aber gegen 
alle Konſeqnenzen deſſelben, die zu obligatoriſchen 
Innungen führen könnten. 

Abg. Frohme (Sozialdemokrat) If} gegen den 
Antrag. Eine Beſſerung der Lage des Handwerker ⸗ 
ſtandes würde von demſelben doch nicht zu erwar- 
ten ſein, und man ſchädige unnütz das Prinzip der 
Freiheit und Gleichheit. Der Aufſichtsbehörde werde 
eine Gewalt in die Hände gegeben, die ihr nicht 
zukomme und ſchwere Bedenken hervorrufen müſſe. 
Die Sprialdemokraten würden, ohne ſich belrren zu 
laſſen, gegen den Antrag flimmen, 

Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſton wird 
e 8 a . e 
\ folgt die Abſtimmung, welche durch Na⸗ 
ment aufruf erfolgt. Bel derſelben wird der An⸗ 
tag mit 170 gegen 148 Stimmen abgelehnt. Für 
den Antrag ſtimmten die Deutſchkonſervativen, der 
größere Theil der Reichs partei, das Centrum und 
die Polen. 

Ein Antrag auf Vertagung wird geſtellt und 
angenommen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. 

Tagesorduung: Interpellation Aus feld wegen 
der „Cimbria“ und Fortſetzung der Etalsberathung. 

Schluß 4% Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 31. Januar. Aus Petersburg 
kommen neue Meldungen, nach welchen der Tag der 
Krönung naht. Die Botſchafter am ruſſiſchen 
Hofe trachten, in Moskau für die Monate Mal 
und Juni Logements zu finden, um bei der Krö⸗ 
nung die offiziellen Empfänge und Bälle veranſtal⸗ 
ten zu können. Vie öſterreichiſch-ungariſche, die 
franzöſiſche und die deutſche Botſchaft haben bereits 
die erforderlichen Maßnahmen getroffen. Die Woh⸗ 
nungsmiethen erfolgen vom 1. Mal. Die kleineren 
fremden Vertretungen werden ſich in Hotels ein⸗ 
miethen. i 

— Die „Morning⸗Poſt“, deren Eigenthümer, 
Sic Algernon Borthwich, mit der Exkaiſerin intim 
befreundtt if, veröffentlicht heute ale Rechtfertigung 
der Kalſerin Eugenie folgendes Dokument, welches 
wohl ale Apologle und als polttiſches Schwanen lied 
der Gattin Napoleons III. angeſehen werden darf. 
Daſſelbe lautet: 

„Viele Perſonen Englands, welche aus Sym⸗ 
pathle die Kalſerin Eugenie hochſchätzen, können 


ch deren jüngſte Handlungswelſe (Reiſe nach Paris) 


nur ſchwer begreifen Es wird daher nützlich fein, 
dieſes Vorgehen der Kaiſerin in das nichtige Licht 
zu ſetzen, woraus erſichtlich wird, daß der Schritt 
durchaus nicht von plötzlichem Impulſe, ſondern durch 
fiſtbeſchloſſene Seldſtverltugnung und das tieffle 
Pflichtgefühl eingegeben wurde. \ 

„Es iſt eine hiſteriſche Thatſache, daß Prinz 
Napoleon ein Dorn im Auge der Kaiſerls war. 
Es iſt wohl bekannt, daß die Kaiſerin nach dem 
Sturze des Kaiſerreiches und während der ſchrecklich 
traurigen Epiſode des Todes ihres Sohnes von dem 
Prinzen Napoleon mit unverwandtſchaſtlicher Unböf⸗ 
lichkeit behandelt wurde. Es ift ebenfalls eine hi⸗ 
ſtoriſche Thatſache, daß, nachdem Prinz Napoleon 
durch die Macht der Verhälinſſſe das legitime Haupt 
der Familie Napolton geworden war, ein großer 
Theil der Anhänger der napoleoniſchen Sache von 
dem Prinzen abſielen, indem ſie den Namen der 
Kalſtrin als Grund ihres Abfalles angaben. 

„Der Name der Kalſerin, deren Herz von 


Gram gebrochen war, wurde in der Hitze der Kon⸗ 
troverſe oft benutzt, ja einige franzöſiſche Journale 
gingen ſogar ſo weit, zu behaupten, die Kaiserin 
ſtehe jetzt mit ihren Sympathten auf Seite der Le⸗ 
gitimiſten. Trotz dleſer mannigfachen Auftindungen 
beharrte die erlauchte Frau im Stillſchweigen, welches 
einer Wittwe geziemt, die für immer der Region 
kes Ehrgeizes und der Politik entrückt if. Doch 
als fie vernahm, daß das Haupt der Familie, deren 
Namen fir trägt, ungeſetzlich (2 woher weiß 
fie dies? Anmerkung des Ueberſ.) verhaftet wurde, 
ba fühlte fie, daß die Zeit für elne Verſöhnung der 
Familie gekommen ſei, und indem ſie ihren gewiß 
gerechtfertigten Mißmuth über das frühere Benth⸗ 
men des Prinzen vergaß, hielt es die Kaiſerin für 
angemtſſen, ſich ihrem Angehörigen zur Seite zu 
ſtellen. 

„Sie kounte dits nicht durch einen Brief oder 
zurch ein Manifeſt thun, denn das wäre ein politi- 
ſcher Akt geweſen. Der einfachſte Weg war alſo, 
nach Paris zu reifen, um ſich ihr Recht der freien 
Reife und des freien Aufenthalts daſelbſt zu vindi⸗ 
Aren, welches durch die vorgeſchlagenen Geſetze ge⸗ 
ſährdet ſchten, und mehr noch, um aller Welt klar 
zu machen, daß ſie ſelbſt keine Anſprüche und keine 
Partet beſitze, ſondern daß ſie nur wie die anderen 
Mitglieder mit dem Haupte der Familie Bonaparte 
ſympathiſtre. 

„Nachdem fie dies gezeigt hatte, lehrte fie ſo⸗ 
fort zwück, noch bevor Zeit gelaſſen wurde, um 
Partel⸗Manifeſtationen zu erregen, da dieſe das 
Letzte geweſen wären, was ſie gewünſcht bätte. Ihre 


Wunſche der Verſöbnung beſeelt. Mit der 
Sranzoſen eig 
dies auch ſofort. > 

„Während ihres kurzen Aufenthaltes in Paris 
empfing die Kaiſerin blos einige perſönliche Freunde 
und ius beſondere die Prinzeſſin Mathilde, welcher fie 
einen frlundlichen Gruß an den Prinzen auſtrug. 
Mit der Prinzeſſin Mathilde kam auch Prinz Louis 
zu Beſuch; der Name dirſes jungen Mannes allein 
genügte ſchon, um die traurigſten Erinnerungen in 
dem Geiſte der grauſam beraubten Wittwe zu kr⸗ 
wecken. Die Kaiſerin kannte das franzöſtſche Voll 
und wußte, daß ihr von demſelben leine Gefahr 
drohe. Sie lebte offen in einem Hotel und bewegte 
ſich frei in Paris. Sie warde überall mit größerer 
Achtung empfangen, als zur Zeit, da fie die 
Tullerien bewohnte. (Kein Kompliment für die 
frühere Kaiserin. 
und wußte, daß fie nicht von polltiſchen Beweg grün⸗ 
den fi leiten ließ, ſondern daß fie in Wirk 
lichkeit für immer aus der politiſchen Arena zu⸗ 
rücktrat. 

„So vollkommen verſtand man das, daß nicht 
ein einziges franzöſiſches Journal, nicht einmal die 
rotheſten Republikaner, ihr einen Vorwurf machten. 
Einem engliſchen Blatte, welches ihre Motive nicht 
verſtand, war es vorbehalten, ihr „Bedauern für 
verfloſſenen Glanz“ vorzuwerfen. Alles, was bie 
Kaiſerin heute beklagt, find ihre Todten. Um nie⸗ 
mals von denſelben getrennt zu fein, bleibt fle eine 
Trauernde in dem Lande, wo ihrer Todten Alle 
ruht. Sie hat leine und kann unter gar leinen 
Umſtänden mehr eine Zukunft in Frankreich haben. 
Der einzige Grund ihrer Reife war die ihr Heilig 
ſcheinende Pflicht der Aussöhnung trotz aller ihrer 
perſönlichen Gefühle. Nachdem die Kaiſerln biefe 
Pflicht erfüllt hatte, zog fie ſich wieder in ihr ſtilles 
Helm in England zurück. 

„Allem Parteikampft entrückt, führt fie ein 
Leben, welches nur der Affektion noch gehört. Allein 
in James Borough nur der Erinnerung an die 
Todten lebend, miſcht fie ſich in keiner Weiſt in die 
Zukunft Frankreichs, dleſes große Land mag dieſe 
oder jene Regierungeformm wählen. Die früb e 
Kaiſerin fühlte, daß fle die Pflicht hatte, Eint cht 
in einer Familie wiederherzuſtellen, welche ne 
ihr Verſchulden ſelt langer Zeit daſelbſt f et 
hatte. Nach dem fie dies gethan, bleibt das U er ge 
u höheren Händen, als in denen ſtreltender ar⸗ 

en. 

„Daß Frankreich feine Ruhe unter ier 
dauernden Regierung wieder gewinnen mögt, u de 
unmer biefelbe ſei und welche Frankreich iich 
wähle, iſt ſicherlich das Gebet einer Frau del 
ie aller irdiſche Ehrgeiz für immer aue r- 


— Die Ausſchüſſe des Bundesrahe Zoll⸗ 
und Steuerweſen und für Handel und Ein ha⸗ 


Reiſe war nue von Selbſtaufopferung und vom 
mehr 


1 


Schnelligkeit erkannten di- ſelben 


Anm. des Ueber.) Man fühlte 


— 
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ſondern glimmtea nur, doch e 


ben am Sonnabend eine Sitzung gehalten, in wel⸗ 
cher es ſich um die Frage der Erhöhung dir Holz⸗ 
zoͤlle handelte. Dem „Hamb. Korr.“ wird darüber 
berichtet: 

Die in der Preſſe ausgeſprochene Erwartung, 
da) die Beſchlüſſe der Ausſchüſſe den Anträgen der 
Vorlage einfach zuſtimmen würden, dürfte ſich nicht 
betätigen. Allerdings haben in der Aesſchußſitzung 
bie Vertreter der ſämmtlichen Regierungen, mit Aus 
nahme des Vertreters der Hanfıflärte, ebenſo im 
Einzelnen der Erhöhung des Rohholzzolles von 10 
auf 30 Pfennige zugeſtimmt; jedoch machten ſich 
dem Vernehmen nach Bedenken gegen die Erhöhung 
des Zolles auf geſchnittenes Holz von 25 auf 50 
Pfennige geltend, indem die Anſicht geäußert wurde, 
daß es ſich aus Rückſicht auf die deutſche Säge⸗ 
müßlen⸗Induſtrie empfehlen möchte, auch dieſen Zoll 
um das Dreifache, und nicht nur um das Dop 
pelte, alſo auf 75 Pfennige oder wenigſtens 70 
Pfennige zu erhöhen. Eine Beſchlußfaſſung der 
Aus ſchüſſe über dieſe Frage if noch nicht erfolgt, 
da ſich die Bevollmächtigten erſt zur Einholung von 
Jaſtruſtlonen an ihre Regierungen gewendet haben. 
Wenn dieſe, wie man erwartet, unverzüglich ein 
treffen, jo wird voraus ſichtlich zu Ende dieſer Woche 
wieder eine Ausſchuß⸗Sitzung ſtetlfinden, in wel 
cher dann die bezügliche Beſchlußfaſſung erfolgen 
werd. 

— Der „New York Herald“ vom 9. Januar 
berichtet von e nem glücklicher Weiſe gelöſchten Brand, 
der an Bord des am 8. Januar d. Js. in New⸗ 
Nork angelommenen Lloyddampfers „Donau“ ſſatt⸗ 
gefunden hat. Am 3. gegen Mitternacht machte 
ſich Brandgeruch bemerkbar und Rauch ſtieg aus 
dem zum Steeragedeck führenden Ventilatlonsrohr. 
Nach näherer Unterſuchung fand fi, daß der Brand 
mitten in der Ladung feinen Sitz habe. Alle Vor⸗ 
ſicht wurde gebraucht, um die im Zwiſchendeck ſchla⸗ 
fenden Paſſagiere, meiſt ungariſche Bauern, nicht 
zu weden, doch füllte ſich das Zwiſchendeck mit 
Rauch; die Paſſagiere wurden auf Deck gebracht, 
ohne daß fie im Anfang eine Ahnung davon hat- 
ten, um was es ſich handle. Als fie einen Begriff 
von der drohenden Gefahr bekamen, verhielten fie 
ſich, vom Schrecken wie gelähmt, außer ordentlich 
ruhig, auch die Frauen ſchrieen wicht, nur eln llei⸗ 


ner Burſche von 14 Jahren Pellte ſich ungeberdig. 


Um zum Herd tes Brandes zu kommen, mußte die 
elſerne Deckbekleidung aufgebrochen werden, was nur 
mit Hülfe von ſchweren Elſenſtangen und mit ver⸗ 
einten Kräften gelang. Zu gleicher Zeit wurben 
unter Deck die dem Feuer benachbarten Schlafſtellen 
abgebrochen, um auch hier zum Sitz des Fruers zu 
dringen Die Pumpen ergoſſen Ströme von Waſſer 
in die Brandſtelle, und nachdem das Schiff, um 
nicht den aus leckenden Flammen durch Zugluft neu⸗ 
Nahrung zu geben, feine Fahrt eine Zeit lang ein 
geſtellt ließen Rauch und Flammen nach und die 
heraus geholten Waarenballen brannten nicht wehr, 
egen 7 Uhr er⸗ 
gab eine genaue Unterſuchung, daß das Fruer wirk⸗ 
lich gelöſcht war. Die Urſache des Feuers konnte 
nicht ermittelt werden. Es brach aus der Maſſe 
mitſchiffs aufgehäufter Waaren aus. Man vermu- 
thet, daß allerlei dort lagernde Materialien dem 
Feuer Nahrung gegeben haben. Der Schaden an 
Waaren war noch nicht ermittelt, da die Ladung 
aus einer Menge verſchledenartigſter Güter beſtand. 
Dae Schiff ſelbſt hat außer der Beſchädigung des 
Decks keinen Schaden gilitten. 


Provinzielles. 


Stettin, 1. Februar. In der geſtern Abend 
ſtattgebabten General Verſammlung der Mitglieder 
der „I. Feige ſchen Sterbekaſſe“ kam 
zunächſt ein von dem Juſtizrath Bohm verfaßtes 
Rechts gutachten zur Verleſung, wonach der Vorſtand 
und das Kuratorium der Geſellſchaft un bedingt zah⸗ 
lunge verbindlich gemacht werden können für die von 
dem Rendanten der Kaſſe, Bleck, unterſchlagenen 
Gelder in Höhe von 13,000 Mark, ebenſo der 
Juſtizrath Sehlmacher wegen der an Bleck ohne ge⸗ 
nügende Vollmacht gezaßlien 9094 M. Hypothekengel⸗ 
der. Im gleichen Sinne ſpricht ſich die königl. Pollzti⸗ 
Dirtklion als Aufſichts Behörde der Kaſſe in einem 
Schreiben an die Reviſtons Kommiſſton aus, mit 
dem Bemerken, daß falls die Geſellſchaft den Vor 
ſtand und das Kuratorium nicht zahlungs verbindlich 
macht, der Regierungs Präſtoent die Einleitung dazu 
treſſen wolle. Die von der Revifions Kommiſſion 
geſtellten Anträge: 1) die Geſellſchaft wolle be ⸗ 
ſchließen, den Vorſtand zu brauftragen, vom Juſtiz 
rath Sehlmacher die dem B. gezahlten Gelder ein 
zufordern, event. die Klage gegen bemjelben einzu 
leiten, 2) die Geſellſchaft wolle beschließen, in glei- 
cher Weiſe gegen die Vorſteher und das Karato- 
rium wegen Erſatz der von Bieck unterſchlagenen, 
vom Kreditverein erhobenen 4000 Mark vorzugehen 
und 3) die noch im Amte befindlichen Vorſtands⸗ 
mitglieder wegen grober Vernachläſſigung ihrer Pflich 
ten ihres Amtes zu entſetzen, wurden ad 1 mit 85 
gegen 1 Stimme angenommen, ad 2 dagegen ab 
gelehnt, ad 3 dadurch hinfällig daß die Vorſtands⸗ 
mitglieder ihr Amt vor der Abſtimmung niederleg⸗ 
ten. Eine Liquidation der Giſellſchaft wurde nicht 
beſchloſſen, da bei dem augenblicklichen Stande der 
Kaſſe (21,029 Mark Vermögen und 256 zah⸗ 
lende Mitglieder) dieſelbe vollſtändig leben sſähig iſt. 

(Oſtſ. Ztg.) 

— Im Monat Januar ſtieg in der Pfen⸗ 
nigjparkaffe die Zahl der Einleger um 460, 
jo daß die Geſammtzahl verſelben nunmehr 4691 
beträgt. Es wurden im vergangenen Monat 7855 
einzelne Einlagen in Höhe von 3337,45 Mark 
gemacht, welche Summe in üblicher Weiſe bei der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe eingezahlt wurde. Die derſelben 


durch die Pfennigſparkaſſe bisher zugeführte Brutto ⸗ 


ſumme iR damit auf 16,824,50 Mark gestiegen. 


Die Annahmt von Pfennigſparkaſſenbüchern behufs 
Uebertragung der darin geſparten Beträge in But- 
habenbücher der ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt für jetzt 
beendel, doch nimmt die Vertheilung der ſtädtiſch en 
Sparkaſſenbücher an die Einleger der Pfennigſpar⸗ 
kaſſe noch in ſämmtlichen Stationen ununterbrochenen 
Fortgang. Die Zahl der zur Ausgabe kommenden 
ſtädtiſchen Sparkaſſenbücher läßt ſich noch nicht 
ſeſt ellen. 

— In vielen Keeiſen des Publikums, ſogar 
der Seſchäftswelt, iſt es unbekannt, daß Raſuren 


Vermiſchtes. 

— (Frau Galmyr in Aw erika) Aus New 
Aok wur dem W. F B. geſchreben: Nicht per 
Spezialkabel, ſondern auf dem einfachen Korreſpon⸗ 
beszwege heile ich Ihnen mit, daß es der gefeierten 
Künſtlerin bei uss berüben techt gut geht; fie 
ſchreitet von Applaus zu Applous, und was nich: 
jelten des Merſches ganze Gläckſeligteit ausmacht: 
fir erlaubt ſich auc hie und da Eisiges von ihren 
alten europuſchen Gewohzdeiten, die ja nebſt allem 
Andern ein Req ust“ ihrer Grmialttät bilden. In 


auf Poſtlarten nicht vorgenommen werden New Nork war ee alſo, wo Frau Gallmey er, ihrer 
dürfen, ebenſo daß die aus einer Poſtlarte geſchuit.]Gewohahelt gelen, einen uteblichen Aufteut n 
tene Marke zur Frankatur nicht zugelaſſen Stent ſetzte. Es war tesmai kein landes üdlich er 
iſt. Darum iſt vielleicht eine Antwort des Reichs T eaterdttek or, ſondern ein Hotel-Stubenwädchen, 
poſtamte zu Berlin für Viele von Wichtigkeit Ein mit wilchem der Dialog eingeleitet wurde. Dies 
dortiges großes Handelshaus Hate jüngſt an das Zwiegeſpräch vahm ſofort raſchere Dimenſtortu on 
Reichs poſtamt die Anfrage gerichtet, wle ſich die Künftlerie nicht 


reproduziren. Eine den Karſtkreiſen angehörige Per 
ſöslichkeit deren raltirtes Weſen belaant iſt, hatt 
vor wehreren Jahren geheiratet und bet dieſe 
Gelegenheit feiner ebenſo ſchönen als geifreichen 
Frau das Wort abgenommen, daß ſie ſich, falle . 
vor ihr ſterben ſollte, relwillig den Tod gebei 
wolle. Die Gatten beſchwor es. Da geſchal 
es daß fie vor einiger Zeit ia dem Schreibtiſch 
res Gatten kramte und auf das Tiſtawent flieg 
welches ihre Neugterde er wecktt. Sie wor überraſch 
daraus zu cifabren, daß ihr Batte fein ganzes nich! 
un beträchtliches Verwügen wohlthätigen Stiftun ger 
zugewendet babe. — Sie inter pellirte ihren Bemahl 
„Du haft mich ja in Deinem Teſtament ganz üker⸗ 
gangen? — Der Künſtler ſab feine Frau groß 
an. „Was wü de Dir denn Vermögen nüben 
Haft Du nicht gelobt, Dich an meines Sarge ji 


Poſibebö de ſolchen Fällen gegenüber verhalte, in 
welchen der Umtauſch von Poſtkarten, welche vor 
der Abſendung auf irgend eine Art unbrauchbar ge ⸗ 
worden, erfolgen könne, zejp. auf welche Weiſe dit 
Poſt für eine Entſchädigung des dadurch verloren 
gehenden Poſtwerthzeichens eintrete. Den Beſcheld 
hierauf hat die erſte Abtheilung ves Reichspoſtamts 
zu Berlin in folgende Worten ertheilt: „Im Hin- 
blick auf den Miß rasch, welcher in früherer Zeit 
ſeitene des Pabl kams mit der abermaligen Verwen ⸗ 
dung bereits gebrauchter Poſtkarten vielfach getrieben 
worden iſt, hat beſtimmt werden müſſen, daß Poſt 
karten, auf denen ich Raſuren befinden, uicht zu- 
zulaſſen ſeilen. Aus ähnlichen Gründen kaan den 
Poſtanſtallen nicht geftattet werden, unbrauchbar ge 
wordene Poſtlarten-Jormulare gegen gültige For⸗ 
mulare einzutauſchen. Nur wenn es ſich um Men 
gen von mindeſtens 100 Stück Handelt, pflegt 
ausnahmswelſe der Umtauſch gegen Erſtatiung 
der Herſtellungskoſten dieſſeits genehmigt zu werden. 

— Das große Loos der preußifchen Lot⸗ 
terie iſt geſtern gezogen worden und auf die Nr. 
24,9 18 in eine Kollekte in Halle gefallen. 

— Wegen Vornahme von unzüchtigen Hand- 
lungen mit tinem Kinde unter 14 Jahren wude 
in der heutigen Sitzung der Suafkammer des Land⸗ 
gerichte der Fleiſcherweiſter Karl Wilh. Radant 
aus Gülzow zu 2 Jahren 6 Mon. Zuchthaus und 
3 Jah en Ebiverluſt verurthellt 

Der 13zjährige Knabt Emil Rutz, ein trotz 
feiner Jugend ſchon ſehr verdorbener Burſche, gegta 
den z. Z. noch verſchiedene Anklagen wegen Dieb⸗ 
ſtahls ſchweben, entwendete im November v. J. dem 
Reſtaurateur Witte zu vier verſchiedenen Malen 
aue helles Taabenſchlag mehrere werthvolle Tau 
ben. Dafür trifft ihn eine Grfängniß ſtrafe von ſechs 
Wochen. 

— In di Nacht vom 30. bis 31. Januar 
wurden aus einem Hühnerſtall auf dem Grundſtück 
Hoſpitalſtraße Nr. 1 12 Hührer und 2 Hähne im 
Werthe von 50 M., und am 30. Januar aus 
einer im Hauſe Schulzenſtraße 35 belegenen Küche 
3 ſilberne Eßlöffel im Weihe von 30 Maik ge ⸗ 
ſtohlen. 

— Am 26. Januar fuhr der Kutſcher eines 
hieſigen Beſchäfts mit Maſchtnenlheilen nach Fin len 
walve; an der Parnitzbrücke ſprang plötzlich ein un⸗ 
bekannter Mann auf den Wagen, nahm ein Packet, 
in welchem ſich Wäſcheſtücke im Werthe von 55 M. 
befanden und entlief damit, ohne daß es gelang, 
ihn feſtzunehmen. 

§ Züllchow, 3 1. Januar, Zum Beſten der 
Nothleidenden am Rhein hatte geſtern Abend Herr 
Wirtbſchafts Inſpektor Templin im Saale des 
Schützenhauſes eine Vorſtellung von Nebelbildern 
viranſtaltet, welche ſich eines zahlreichen Beſuche zu 
erfreuen halte und allſeuig bifriedigte. Herr T 
brachte dabei einen Apparat zur Verwendung, den 
er ſich kürzlich angeſchafft hat und deſſen Bllder ſich 
durch Größe und Schärfe auszeichnen. Ein Sän⸗ 
gerchor unter Leitung des Herrn Lthrer Kieſo w 
und sine Muſikkapelle ſorgten für die nölhige Ab⸗ 
wechſelung. Die Vorſtellung bat einen Ueberſchuß 
von 39 Mark ergeben. Am Tage vorher hatte 
Herr Templin elne koſtenfreie Vorſtellung für die 
Kinder unſerer Ortsſchule veranſtaltet, wodurch den 
Kleinen tine nicht geringe Freude bereitet wurde. 

* Greifenberg i. P., 30. Januar. Der 
Drechs lermeiſter Sabin, jetzt Bewohner des Hoſpitals 
St. Georg, feierte heute mit feiner Ehehälſte im 
Kreife feiner Kinder und Enkel feine goldene Hoch⸗ 
zit. — Geſtern haben an unſerem Gymnaſium die 
ſchrifllichen Arbeiten zum Abiturienten⸗Examin be- 
gonnen. Die Anzahl der Kandidaten iſt diesmal 
fieben. 


Ssiunit und Literatur. 

Von Illuſtrirten Frauen⸗Zeitung iR das 
erſte Heft des zehnten Jahrganges 1883 erſchienen. 
Das bekannte und beliebte Journal hält ſich nicht 
nur konſtant auf gleicher Höhe, ſondern übirraſcht 
durch Reichhaltigleit und Gediegenheit des Inhaltes. 
Wir können das Journal empfehlen. [9] 

Ebſtein, Die Korpulenz und eine neue Kur 
derſelben. Die neue Kur Ebſteins unterſcheldet ſich 
von der Bantingkur und ähnlichen Kuren alſo: 
Hier gänzliche Eatziehung des Fettes bei der Ge⸗ 
ſtattung von Kohlenhydraten und bei der Ermah⸗ 
nung, möglichſt viel Fleiſch zu eſſen; dort vor allen 
Dingen Mäßigkeit und flatt der feltbildenden Koy- 
len hy brate die elwelßerſparenden Fette. N 

So heilt Ebſtein ſeine Fettlelbigen. Nicht in 
wenigen Wochen, ſondern langſam, ſicher und dauernd, 
ohne Schaden füc Leben und Geſundheit. Wäp- 
send die Kuren mit Fettenkziehung, ſowle die ent⸗ 
ziehenden Mineralwaſſerkuren in Karlsbad und Ma- 
rienbad, leicht Schwächezuſtände hervorrufen und 
meiſt nur vorübergehend um wenige Pfund erleich⸗ 
tern, ſchafft die Ebſtein ſche Methode dauernde Hülfe 
ohne Entbehrungen. [8] 


wie ja bei den Temperament der eiſchußen 29. . ... Die lleine Frau dachte einig! 
e zu erwarten iſt. Die agerikaniſchen R po- Augenblicke nach, bann ſagte fie gedaukenvoll: 
ter, welche ale bald an Ort und Stede waren, zogen „Weun ich aber daneben ſchieße! ? 

Ah, als ſie den Hall beaugenſchetsigt batten, aus — Gahnſchmerzen.) Man halte gegen di 

perem Reſpel! vor der gerialen fremdländiſchen läſtigen Schmerzen folgendes Präparat vorrähig 
Miß zurück. Ken Zweifel es war bloß eis line? In einen / Liter Fläſchchen (Tau de Cologne 
Miß derläavniß geſchehen; Frau Gollatyer date] Jlaſche) werden 20 Gramm chineſiſche Gauäpf 
augeuſchtislich das Neger Stubeamädches für einen getdan, das Flaſchchen mit gewöhnlichem Spiritu. 
ebenbolzenes Kleiterfiod und dae ſchwarze Geſſcht vongefült urd an einen mäßig warmen Paß ge- 
defjeiden für einen Frack oder kergleichen gehalten, ſtellt. Bet Bedarf nimmt man einen Heinen Löffe 
Nicht jo dachte jedoch das löblich New Yorker Ge- vol ia eine Taſſe mit lauwarmem Waſſer, un 
richt, welches in Folge der eingelanfenen Anz ige ſpält die Zähne urd den Mund damit ſta k aus 
demüſſigt war, die Mrine Affatre genauer zu unter. | Man halte die Flüſſigkelt fo langt wie mög 
ſuchen. Auf dem Bibadwey domiiüüttt der Eis hel- lich im Munde. — (sdroſtdeulen.) Von obigen 
nchter, ein ſihr charmaster Manz, welcher Frau Dalläpftlextrakt fülle man ein Gläechen, fep: dem 
Gabmeper böflichſt zu ſich lud und ihr für vas ſelben einige Promm Kamphor zu, der ſich leich 
Miß verſtändn 8 eine Pörale in ver ıcjpeftadlen Höhe löſt, und beſtreiche mit dieſer Miſchung die Froſt 
don 200 Dollars auſerligt⸗, welches fie als Frempe) deulen Fiüh und Abende beim warmen Ofen 


ziehen wolle, mit den prachtsoll möblirten Staats- ausgtzeichneten Erfolg gehabt. 
gefängniſſen der Ueited- States Bekapntſchaft ar) Handelsbericht. 
machen. Frau Gallmtper guff reſolat is die Brief- Berlin, 29. Januar. (Bericht über B 
tiſche ihres Momaigers, zahlt“ bie verlangten 200] unt Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 
DVolla's und estſernte ſich mit den Worten: „Da Auch die vergangene Woche brachte kei 
babs den Betul, redi's nix welter. Sö ihuan Beſſerung für das Geſchäft, welches anhaltend fla 
m'r lad, Herr Richter, echauſſicen Sie ih nicht joint, Die vor wöchentliche Steigerung für fein 
gewaltig. ſonſt lönaten Ste gewaltig Schaden net. Bräude war an den Exportplätzen nur vorübergehen 
men. Gehn's Haus und ſagens, e war ux und bat der Luſtloſtgkeit Platz gemacht, welche je 
Der Richter war ganz estzückt, echaufficte ſich jedoch Nepjahr alle Märkte dominlit. 
über rie Llebenewurdigkelt der Künſtlerin ganz ge- wage und in friſchen geringen Sorten fird 
waltig. Am ſelben Abend war rieflger Applaus im Zufuh ca durchaus nicht groß za neunen, ann 
Theater. Aus Dankbarktit legte Frau Ballmeyer aber für den auffallend Heisen Kınjum mehr 
ein in menſes Stück aue der Wahnſinusſcene der genügend aus, jo daß auch dietia Tendenz u 
„Ophelia“ eis und ſasg dazu sinige feriöfe Opan⸗ unten graviurt. Margartabutter vollſtändtg v 
Arien. Die Amerikaner waren außer ſich vor Wonne nachlaſſtgt. 
Es war ein koloſſaler Abend. Der Reſt war Yankee Nonrungen meiſt nominell für fein ſte Holſt 
Doodle und wieder Yınkee-Dopdle ; es wurde Nanlee⸗ und Mecklenburger 115 — 130 M., Mittelbutier 11 
gedoodelt bis zum grauenden Morgen. bie 120 M., oſt- und weſtpreußiſche Guts bu 
— Geſchwind glelt iſt eine ſchöne jour na- 115 — 120 M., oſtfrieſtſche — M., Elbinger — 
liſtiſche Tugend; aber ſte darf nicht aus⸗ pommerſche 90 — 95 M., ſchleſiſche — M., 
arten Die „Elbf. Zig“ ſchreibt am Montag: riſche Landbutter 86 —88 M., Sennbutter 10 
Im Wiener Hoſopernihrater iſt am Samſtag Charles] M., galiziſche — M., ungariſche 78 M., Mat 
Gounod's „Der Tribut von Zamora“ mit Er- garinbutter — M. per 50 Kilo. 
folg is Szene gegangen. Nun hatte jeroch dieſe An der Eierrbörſe vom 25. d. M. konnte 
für Sonnabend feſtgeſetzte Auffüprung einen drei: bel reichlichen Beſtänden und kleinen Umiäpen d 
tägigen Aufſchub erfahren; das prophetiſche Gemüth] Preis von M. 3,40 per Schock nur mit Mü 
der Rhelaländerin verdient ſomit jedenfalls eine be- behaupten. An heutiger Börſe wurde bei ſchlepper 
ſondere Anerkennung. dem Geſchäft aut Ma k 3,40 per Schock ang 
— (Gefahren und Leiden ame boten. 
rikaniſcher Zeitungs Herausgeber Telegraphiſche Depeſchen. 
und Redakteure.) Die in Oprlila erſchti⸗ Freyſtadt, 31. Januar: Bei der im hieſſg 
nende „Times“ brachte vor einigen Tagen folgende) Wahltteiſe ſtatigeh ben Erſatzwahl zum Meichet 
Notiz in ihren Spalten: „Diesmal erſcheint unſer] wurde nach offizieller Feſtelung Staate anw 
Blatt verspätet, und wir haben die beſten Entſchul- v. Uechtritz (Deutſch konſerv.) mit 5747 v 
digungen dafür, die auf Gottes Erde von irgend 11,300 abgegebenen Stimmen gewählt. Der Geg 
einem Herausgeber vorgebracht werden können. 1) kandidat, Graf Schack (nat -lib.), erhielt 553 
Die Setzer fürchten fig, in die Stadt zu kommen, Stimmen. f 
well in derſelben Mord und Todtſchlag herrſchen. Wien, 31. Jan aar. Der Sektionsrath 1 
2) Man kann die Setzer nicht bei Nacht arbeiten] Miniſterium des Acußern, von Plaſon, welcher de 
laſſen, da der Mob dann in alle erleuchteten Fenſter Botſchafter Grafen Karolyt als tech niſcher Belra 
zu ſchleßen pflegt. Schließlich ſel noch bemerkt, daß für die Londoner Konferenz in der Donaufrage bei 


alles Feuern auf die Wohnung des Ridakteurs die- | gegeben wurde, iſt mit Jaſtruktionen verſehen nas 


ſen nicht verhindern wird, auch weiter die nackte] London abgereiſt. 
Wahrheit zu berichten. Ae anderer Stelle heißt es Paris, 31 Januar. Der Konfeilpräfide 
in dem Blätichen: „Wir möchten gerne ein gutes) Fallieres hat die Nacht gut verbracht; das Unwoh 
Blatt publiziren, aber unſere Setzer, die ſich in ſein deſſelben nimmt einen »ormalen Verlauf. Hu 
ſchweren Zeiten ſehr manndafi benommen haben, früh befand ſich Fallieres in einem Zuſtand far 
bedürfen der Eiholu g, und ſo werden wir in Erſchöpfung. 
der nächſten Woche nur ein Annoncenblatt erſcheinen Paris, 31. Januar. Der Heutige Minifı 
laſſen.“ a rath bat beſchloſſen, morgen eine Bertagung 1 
— (Geiſtesgegenwart einer Schauſpielerin.)] Diskufflon nicht zu brantragen, wenn, wie wal 
Ja Cholſeaville, Texas, war vor einigen Wochen scheinlich, der Kon ſellpräſident morgen an der %- 
das Theater bis auf den letzten Platz gefüllt. Da, batte nicht thellnehmen kann. Der Juſiiz miu 
während des letzten Zwiſchenaktes, als ſoeben wieder] wird eine Ecllä ung verleſen, welche die Haaptarg 
begonnen werben ſollte, ſtürzt der Direktor todes⸗ mente zuſammenfaßt, welche Fallleres geſtern zu en 
bleich zu der erſten Heldin und flüstert ihr zu: wickeln verhindern war. In einer anderweitig 
„Auf dem Schnürboden brennt ts, Hülſe if un⸗ Sitzung heute Abend wird die Faſſung dieſer ( 
möglich, nach wenigen Minuten wird das ganze] klärung feſtgeſtellt werden. Es wird angeno nm 


Ä 
! 


Haus in Flammen ſtehen! Das Publikum muß daß die Kammer morgen die Berathung been! 
benachrichtigt werden — aber wie?“ Die biherzte und eine endgültige Abſtimmung erfolgen wird. 
Dame antwortet kaltblütig: „Ich übernehme die General Lamotterouge iſt geſtorben. 
Btnachrichtigung; entfernen Sie ſich mit dem Per⸗ Paris, 31. Januar. Die Anllögelamr 
ſonal raſch durch die Hinterthür." Uad fofort tellt[ wird in der Affaire Napoleon wahrſcheinlich Ef 
fie vor den Vorhang und redet die Zuſchauer an: dieſer Woche Beſchluß faſſen. 
„Ladis und Gentlemen! Ein betrübendes Ereigniß Der Drucker des Manifefleo des Prinzen ; 
macht die Fortſetzung der Vorſtellung unmöglich. poleon iſt zu einer Geldſtrafe von 400 France 
Unſer Direktor hat jochen in einem Anfalle von urtheilt worden. 
Eiſerſucht die Llebhaberin erſtochen und dann ſich London, 31. Januar. Nach einem Telegrat 
ſelbſt den Hals abgeſchnitten. Die Le ſchen ſind aus Durban, den 31. d. Mis., if Cetewayo 
nach dem Café gegenüber unſerem Theater gebracht 
worden. Site werden einjehen, daß wir nicht weiter 
fpielen können. — Tief erſchüttert entfernte ſich 
dae Auditorium, und nur noch einzelne Perſonen 
waren im Theater, als die Flammen durch den 
Vorhang ſchlugen. Am Tage darauf brachte eine 
veranſtaltete Subjfeiption der beherzten Dame 3600 
Dollars ein. 

— In der Berliner Geſellſchaft 
nrkulirt nach dem „Berl. Tagebl.“ jetzt ein poin⸗ 
türtes Geſchichtchen, welches wir, da ts auf einer 
Thatſache beruht, mit Hinweglaſſung der Namen 


Montag wieder als König des Zululandes eingeſ 
worden. Shepſtone verlas die Bedingungen 
Wiede einſetzung, welche die Unzufriedenheit mehr: 
Häupilisge hervorrlefen. i 
Konſtantinopel, 31. Jarnor. Wie ı 
„Reuter'ſche Bureau“ meldet, hätte eine von 1 
Sultan ernannte Spezial Kommiſſton mehrere A 
zungen in den von den deutſchen Diftsieren v 
ſchlagenen Milttärreformen vorgenommen, 
Kairo, 31. Januar. Prinz Friedrich 
von Preußen iſt aus Ober Egypten hierher z 
gelehrt. 


jofort erlegen müſſe, wenn ſie wicht antes vor- Selbſt in ſchlimmen Fällen hat dieſes Mittelchen 


In guter Mittel 


das feine Aufmerliam’et erste Se bolten die 
Hände in emanser gelegt. wie Kinder im Dunkeln 
oder im eisſamen ald, und ihre Schultern hrrühr- 
ten ſich, wären) fir auf den Fußſpitzen am Saum 
des Gebüſches mehr dahin glitten als gingen. Beide 
waren ſchön, ned eise geviſſe Aedalichkeit der Züge 
und ber Tracht ließ in inen Schweſtern ver uthen. 
In dir herrlichen Lis den- Alte, die ſich vorn Belde waren etwas blaß; viebeicht Hatte ele Gefüh! 
Be liner zoologifgen Garten aus längs des H ppo -der Aenaſtlichkeit der Furcht ihnen das Tlut aus 
droms bis nach Charlonen burg binzledt noch von den Wangen gelctebes, 
frübtren Zuten der die Kurfürſten-Allie gesumnt 
ſaß an lem klaren Matmorgen eln Mang mit 


Fürſt und Maler. 
Romas von Adolf Mützeldurg. 
1} 
I 


| as welcher ein Ihmaler jandiger 


Hof dem Hippodrom verſachten ſich drei Herren 
und eine Dame in ben zierlichſen und ſogar ge 
wagteſten Reiterſtückchen. Einer von des Reiters 
trug die Uniform eines Ofſt ters der Garde Naval 
lerte; der Küsſtler karnte ion. Er hate ihn dor 
einigen Tagen bei der Par de geſeben und G.ſſcht 
urd Holtung des auffallend ſtottl chen, fell berka⸗ 
kam Mannes bitten the, er wußte wicht wes gold 
mehr ale g wöhnlich intereſſtt jo daß er nach der 
Mimen deſſelben ih erkundigt. Es war ker Hörfl 
von Goldenburg. Grade dieſer ſchen der erklärte 
Kavaltır der Relterts zu ein. deen er befand fit 


Elet Dave — Gellebte, Braut oder Getüün ? —5, * 


ter wan binterbracht, deß der Umgetrene bier die 
ſchönen Morgenſtunven mit der fesr koketten und £ 


atfäbrlchen Mademsifelr oder Madame So oder 
So zubringe, und bie ih nun von der Wahrheit 
Abe zeugen wollte. Was gig ihn das an und 
was war daran Beſonderes 7 Derartiges erelgnet 
ſich in einer großen Stabt auf dieſe oder jen Weise 
täglich. 

Ued doch ewpfand er eint gewiſſe Telnahme. 
Das Weſen wed Tracht der beiten Damen 


Sie 


einem Skizeaduch und zeichnete. s war wur der⸗ 
ſchön Kot aa der äsferßen Gier ze bes weſliichen 
Berlin, uud dis, wie weit brarßen daf 
dem Vasde. Mar zuwellen rang, getragen be 
lauen F üntags wied, bas Rollen der Wagen auf) 
den Hauſſiiten Wegen am Kaucl etwas ſtä-ler he. 
über; ſonſt verlor es ſich in jeurs leiſe Summen, | 
bas jo viel A halichkent wn Dem Rauschen dre 


112771 


iſch führe ſtutzten ſie und Maut 


Die Ene, die Jnsgtte wie es ſchlen, flaßerte 
elnige Worſe. Dans verwandten B de in bern 
ichmalen Pfax, der roh zem Pipporrom füsdrte, 
eintt großes, age von Bäumen und Gebüſch um 
zede nen freien Flächt auf der vie retlußige Aeli 


Berlins Gelegen hu fladet iber Känſte zu zeigen und 
ihre Geſchicklichken i za e proben. 


8 10 12 der 8 * F r ! 
Waldes oder die fernen Meties bat und das Ob I ei eidod fa der Maler, Er mar im 
janft gefancen nimmt ond dees Genätd beugt [3wdfei. Sollte ee den Domen folgen 7 Sie 
entereſürten ihn — f! Ohre Zweifel gehörten ſie 


Hin und irber trabte ein Reiter duch den lecken, 
von dem Megenguß bee vergangen u Mast voc 
etwas ferch es Sard der Allee, der die Huſſchläg⸗ 
faſt dis zu Ua barkit dänpfte Dann ſchaete 


der Zelchsende wohl ein weng auf usd blicke bea | 


Ser 


Retter mit Scharf diobechter dem Auge eine karge 
Zeit lang aach. warf wohl auch mit ungion"l 
Schnelle tio erhobene Pferr eben oree etee eigen 
tyümliche Rillerſtzur auf tas Pipier, Tode jwoch 
bald wieder ta der Stizitrung ener a Linde fo t, 
deren Starz ts ſich durch wasderliche barocke Formes 
vor allen autres auszeichnet. 

Noch einige ie Drucker mit de Suft, eis 
prüfen rer, irteiſcher Did über das Ganze — un 
die Ste mar fatig Er wollte ſich erbebes von 
der vorſpri⸗aenden hoben Wurzel, auf der er im 
Schalten des breiten Stammis geſeſſen, als er un 
win fürlich in ſeiner Bewegung innebtelt 

Er job zwi Damen er ſchwalen Fußweg ent 
lang fomnc:, der vom Kasel ach der Kurfüänſt n⸗ 
Allee führt Nicht ide Aa weſenten an diesem jo 
wenlg bench en O te und am feühes Mofgen, 
nicht die Eleganz idre Erſche nung übe vaſchte ver 
Küsſtler — es war tür äspſtliches ſcheues Wesen 
nicht hererkt zu wenden 


als 


ſah er doit lingſam eine Eqa page ſabr u. die 


er jean 
führ, Vorne: kam 


den vont haßſen Klein an. Und ie der That. 


er den Weg nach den Kanal es lasg buckte, 


offen bar JIemasb er Jadiſſes vor wä⸗te! 


let 
w irtetr. 


Was gingen ida die Damen an! Als er jedoch an 


Pſade zer nach tem Oippodrom 
er ſich wicht enidalten. 
hinenzubücken uad uswidlürlich tend er il. Das, 
was er erblidte fiſſelle inglech dein Känſtler und 
den Menſchez, den es war ein Bild, und zwar 
un tetertſſartes Bl) 

Is dem ſchmalen Laubganpe ſtanden fe Beide, 
mit dem Rücken gehen ihn gekryrt. Die Eine hate 
den » chien Arm un die Schulter der Anderen ge- 
leut we um ſte zu ſtüen aud mit idrer isken 
Hand hilt fie bie Linte der Schwiftecr. Bert bat⸗ 
ten ſſch etwas getückt und vorgebeugt; jo boten Re 
das Bld euer ſchtun Auſmeriſem et, wie fir deul⸗ 
licher nicht anegodtügen war. Einen Momert wan 
pelle den Küaßler de Lon an, ſeinen Sit z 
nehmen uad die Groppe zu zeichnen. Ader dazu 
wäre woh ſchwiillch Ant gewnen. Jetz! ekasdte 
er auch, was die Aufmertlamken der duren Damen 
in fo hohem Grabe geſſſit⸗ 


ch malen 


kong te 


1 


zeigte ene jo feine Vornehmheit, tbre Zur tigung zu 
einander ſchlen io wahr, ihre Schönhen ſchten ſo 
echt — namlich das kanſtios und einicch geord⸗ 
nete vide Haar bei der enes heil bet der andern 
etwas dunkelblond, hatte der Kanſtler mit wahrer 
Geung tuns bewehrt ‚ !brz Schen, bei dieſem 
möglicher Welſe als mumestih deurih ulten Schritte 


stets an der Seſte berſelben ergriff auch etamal, 
als fie aus dem Sattel zu gleiten brohte ib e Hend 
und tbren Arm, um fle zu halter, gesug er wuchte 
ihr den Hof, uad z var in eine e was vertraute, 
bereite auf eine längere Bekauniſchalt beuten des 
Weihe. Auch die Reiterin war bem Känſtler be 


kaant; er halte fie ſchos im Titergarten ode: Verf eon ck zu we ven, deutete auf eine io telteme Ur⸗ 
ugendwo gefefen — genau erinnerte er ſich 6% üngltchteit und unget,üte Rivb t or Expfle- 
Ortes wit, Jtdenfalls mar ſie eie ſtaitlicht pung, daß der Gedas le, jener ſtatttiche Offizier tzue 
Amazon z. Man hatte fe ibm ales eine ſedr einer von ihnen ein Leid oder gar em Uerecht an 
tal⸗ntdolle Büphauerin bezeſchntt; meer mußte fly. Mine empfanden unwillkurlteh ein ge viſſ e a 
nicht. Mitgefühl ia itzt erweckte u 


Abe Mile Bemerlungen und Erinnerungen bröng- | 
ten ſich in die karze Zit von win ger Mie uten zu BE 
ſammes. Wäßbtend deſſea b bieten die deren Da-! aügen, 
min unvtänb ert ihre Stellung bet; wichts segte ſich 
as ihren, als die Bänder am Hute, mit deren der 
Wind ſpielte, der ſich ſtä ker erhoben hatte und za⸗ 
weilen ein helles f öhliches Lochen der Rtiter, en 
kräſtiges ermusterates ver abohscedes Wott tes 
Offiz ers berübertug. Die Reſte in hatte chen eine 
ser im Hippomom angebrachten atedtigen Barrieren ſo groß und gewaltig, wie jener Reuer, 
kenſtgereckt und mit Lachtialenn genommen Man eme Erſchtteung, die Eindruck satte, 
sörte das „Bravo!“ ves Offiyeis ar eilt auf elaßiſch ſchritt er dahin. 
eie Dame zu und küßte ihr nit ten Hand- etwas gei,änſchler Bat uaſchloß das offene ſehr 
ſchah des er, wie man prutlich sab, ein wesig la- ſevel grrtämeie Geist dem man #6 antay, daß es 
wo der Sonne und Wind nie gejärmt bitte. 


Aber es war nicht Zeit, dieſem Gedanke nach 
Jedes zugubl ck konnten ſich die Diwen 
55 riß e: deen des Bid vos den 
ge äligen und ligasten Formen der beiten Damen 
Ins die un gelegt mehr gefiffelt, als die Relter⸗ 
gruppe brüben auf den H'pnodrom, urd ſchr u dem 


Wal zu 


Aim wers den. 


Es war ein großer, Lattlicher Ran aicht ganz 
aber doch 
TR, aber 


rückſtteite — ſonden den Koschel da Dir Kleidung 
Aırmel des Redlleibee eng onſchleßend ſich in den estpiah nicht ganz dem Typus, den die moderne 


Stulperbanbſchuh oe lo, und ſitze Zipper welten Künſzlertacht — wo fle AR noh exkluſſo geltend 
etwas lange auf diefer Stele wachen wit! — in den letz en Jaten gegmosmen 

Jetzt zeigte ſich eine lelchte Bewe zuag in der bel: leis kutzer Sammetrock, ken Koladreſer Es 
Suppe im Laudgarge Ste erte nertt en Kür ſtlen war mehr em foner mit kan lteſſgem WSeſom eck 
daran, daß er geben miſſe wenn er nicht als van geväplter Relſeanzag Aber er fand tim vort,efflich 
und li i- feiner noblen Biqaemheit alle Vorzüge 
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E hellbrauser ku zer, Be 


ihr offer borte Beſtrebts, 


7111 ß d TEEN TTTALITERTHET 
R re LE er eier rn rn — 


1 Auswahl- In jeder 
Sortiment Schreibwaren- 

(15 Fed.) 30 Pf. handlung vorrätig, 

1 Sort. (8 St.) wo nicht, liefern 


Federhalter 1 M. wir direkt. 


gestreckt 
Kleine Schrift | Mitteigr. Schrift | Grofse Schrift | 
mit- mit- mit- | 
tel- dick [dünn | tel- | dick dünn tel- | dick Id 
stark stark stark 
8 us Wahl- Sortiment 
K ELENA 


1 Auswahlsortiment (15 Federn) 30 Pf. In jeder Schreibwarenhandlung vorrätig. 


BERLIN. F. SOENNECKEN’s VERLAG, BONN. LEIPZIG. 
amarinden-Conserven 


des Apotheker ©. Kanoidt, Gotha. 


an Laxatif gegen Verſtopfung und alle durch dieſelbe entſtehenden Lelden 
Hämorrhoiden, mäne, Congeſtfonen 2c.). eberaus angenehmer Weſchma 


is N 


BSörfens Bericht. Eiehen-Brennhoiz, 
reits, 31. Januar. Wetter: ſchön. Temp. eichene »täbe von a 

3% R. Barom. 28“ 2. Wind SW elenene bel(hen u. 

5 5 #39... 197 offerirt billigſt um u räunen 


Weizen matter per 400% crig: ante gech 


bliterſtraße 9. 
weiß 168-178 geringer 185— 57 be, Wan. tet, Wer 


— — — 


April MO 


184 bez., ver n bez., = Sue Jul 186,5 a 
N I S = keinſp. 0 r 
ae 189, 1 e 2 nr Kaſten und Leiterwagen, 
Roggen niedriger, per 1000 Klar oke „ 120— Sielen - und Kummetgeſchlrr 


125, geringer 108 —419 bes., der Januar 130 Bf., per hat billig zu verkaufen 


Februar u. per Februar⸗März do., pe Apel sem. Helm, Pölitzerſtraße 94. 


— — — — 8 
2 #irgler'» 43 4 
ir 7 rage ING 8 
| Patent- Uhrieder-Gerset | 
mit bangenden Ubriederstanger 


(Erestz für Finchbwin) ' 
— D. Beichnpatent v. 28.9. 1881. 


| 
% loko Faß 
„l, Me 


Bf. 1 
* 53,7 Bf. u. Gd., der Auguſt⸗September 54,2 bez. 
etroleum per 50 Klgr. loko 879-875 tr bez., 
alte uf. 9,05 9,10 tr. bez | 
Landmarkt. 5. 30 200178 Roggen 120 - 
128, Gerſte 105—125, Hafer 115 —120, Erbſen 160 — | 
170. Kartoffeln 45—54, Heu 1.5—2. Stroh 12—1 . 


Künstl. Zähne n e 
E. Preinfelck, 


Schulzenſtraße 45—46 | 


Rechtsanwalt Dr. Ole J onsen, 


St. Rannlkestraedetz, Kopenhagen K, 
übernimmt Ineassstlonen und andere ju- 
ridische Geschäfte in Kopenhagen und ganz 
Dänemark. (N. 8318.) 


wo 
Alletuvor 


ge Ente 8 Kiegler, 


Ye 


= | ; 
Gute Brodſtelle. 
In einem großen 8 in eee 5 Sch able nen 


ein beſtrenommirter Gaſthof, verbunden mit Material⸗ 
eſchäft (Umſatz 30 — 50,000 M. Im erzielt), einer be- 
tutenden Bäckerei, ca. 13,950 [ J⸗R. Acker, 1330 [ JR 
Wieſen, 2000 [ |-R. Holz u. guten Gebäuden, ſofort 
mit einer Anzahlung von 9— 10,000 Mark billig zu 
verkaufen. Näheres durch 
Noto, Wokrenterſtr. 22. 


von Kiſten, Fülfern, Jaͤchen, Kollis 


von Meſſing' lech zum Sioniren 


erden in jeder Art fauber und billig angefertigt 
J. Koch. A. Schultz, Frauenſir 44, Met -Schablouenfad. 


— 


ee RE 
& 


Berlin: wauste. 25 (Hauptgeschätt), 
mit ®rehestrien-Con- 


Ga PRATER 
Leipzigerstrasse 11, nahe dem 
Generalpostamt. 


Jerusalemerstrasse 48, nahe dem 
Dönhoffs-Platz. 

Alexanderstr. 51 am Alexandor- 
Platz, 

Friedrichstrasse 103, nahe der 
Weidendammer Brücke. 


Elsasserstrasse 7, nahe dem 
Rosenthaler Thor. 
Linienstrasse 133, nur Probir- 
stube, in der Nähe des Oranien- 
burger Thor =)? 
Potsdamerstrasse 134 a. 


—— q ... 


OSWALD NIER, 
Hoflieferant 
TER 10 ML 
‘ der Weineinnahme in allen meinen Weinstuben 
vom 2. bis inel. 12. Februar 


fur die Ueberschwemmten am Rhein. 


Vom 2. bis inel. 12. Februar 1883 
täglich von früh Bis 2? Uhr Nachts 


reizende venetianische Illumination 


meiner sämmtiichen unten verzeichne en Central-Geschäfte 
resp. Weinstuben, 


— 


Die Preise für Weine und Speisen wind nieht erhöht. 
Jeder Besucher erhält gratis einen Preis-Courant zit dem wohlgetroffenen 


Portrait Seiner Majestät des Kaisers v. Deutschland. 4 


Ber, (32 cm hoch und 22 cm breit) 
Zagleich bringe ich vam 2. Februsr un unter der Marke „bas“ blanc oder 


rose den mit meinem eigenen Namen verschenen garanlirt echten, reinen 
französischen Champag ner neu zum Verkauf! und zwar: per ½ Flasche 


NMI. 2,80. — per i Flasene Mk. 4,50. s 

Um Jeden zu überzeugen, dass trotz dieser für eehten französ. Champagner 
noch nie dagewesenen billigen Preise, mein „ 
vollständig rein lat, bitte ich, von nachstehender Uebersetzung des Gutachtens des 

Herrn BOTTMER aus Chalons s/M. Kenntniss nehmen zu wollen. : 

[Uebersetzung.] Endesunterzeichneter ©. Bottmer, Apotheker in Chälons a. d. Marne, 
bezeuge, dass nach der von mir über den Wein: „Ohampagner Obus von Herrn 
Oswald Nier“ ausgeführten Untersuchung dieser Wein die Eigenschaften eines Natur- 
weines darbietet. — Chälons a. d. Marne, den 21. December 1882. 

Die Unterschrift des Herrn C. Bottmer beglaubigt 
Chälons a. d. Marne, den 22. December 1882. 


> Diese Einführung billiger, garamtirt eehter, reiner, unverfälnchter 
Champaguer- e eine nebst meinen frauzösisch, ungegypsten, gesunden Natur- und 
Piquettie- Weines» (vins dédoublés) vom 8% Pf. pro Liter (68 PL. die 
sn, unter den Bedingungen meines „Illustrirten Preis-Courantes‘“ No. 29, welcher 
gern gratis u. franko zur Verfügung steht, wird meinem Unternehmen, welches jedem. 
Angriff siexweletı wid vsteht, einen neuen Glanz verleihen und indem ich noch hoffe 
durch eine rege Berbeiligung des Puklikums in meinen sämmtlichen oben angeführten 
Central- Geschäften in Stand gesetzt zu sein. für die 


Ueberscihw emmten amm Rein 


eine schöne Summe zur Verfügung stellen zu können, halte ich mieh dem ferneren Wohlwollen 
des geehrten deutschen Publikums bestens empfohlen 


Hoflieferant. — Oswald Nier, — Ritter hoher Orden, 


AUX CAVES DE FRANCE. | 


ſcher bemerkt werden wollte. Te batte ohsehin geeng 
giſeben, um zu errachts worm es ſich handſe eine zugleich krättnen und geichmeidigen Geßſalz 
— '' ę 


Se 


zz 


Bre lau: Kätzel-Ohle 6, 
Matthiasstrasse 96, 
Cassel. St. Martinsplatz 1, Probirstube. 
Danzig. Langgasse 24 u. Hundegasse 116. 
Dresden, Wilsdrufferstrasse 48, 
Frankfart a O., Wilhelmsplatz 2. 
Halle a. S., Kuhgasse 1, Ecke Märkerstr. 
Hannover. Osterstrasse 89. g 
Mönigsbergi Pr., Münzstr. 7. 
Leipzig. Reichsstrasse 5. \ 
Potsdam, Kaiserstrasse 1. 
Rostock, lese 11. 
Stettin, Schulzenstrasse 41. 


Obus“ ene französisch u. 


Der Bürgermeister Kouren, 


Fiasche) 
Jedem stets 


= nicht lang; 


Auffä ige liebt 


9529 
3087 103 75 211 38 303 7 69 


e 
N den BABES 
ae 2 > das Haar trug er 
in kurzen Locken drängte es ſich voll 
unter den mittelhobhen weichen Hut hervor, deſſen 


feines Silbergrau vortrefflich zu der Geſſchts⸗ und 


Haasfirke Nimmt. Diiſer Mann war überhaupt 
bereits über jene Zelt dir Jugend hinaus, die das 
Möglich, daß cis reicher Wechſel 
des Liens feinen Zügen vor der Zeit etwas Era- 
Res gegeden; aber ſelbſt, wenn man dieſen Eis fluß 
hinzurechnete, mußte er für einen Mann gelten, der 
die Dreißiger bereits begonnen. Die Miene neigte 
die Zu ückbaltung des is ſich fertigen Man es; 
nur das helltlane Ange blickte noch mit der 
ganzen freien und fiſſchen Offenheit des Jüng⸗ 
Iingsaltırs 


Am Kanal angelangt, ſchlug er den Weg nach 
rechtes, dach dem zoologiſchen Garten ein. Stin: 
Gedanken beschäftigten ſich immer noch mit ven 
beiden jugendlichen Geſichtern, die ihm jo lebhaft 
vor der Erlunerung ſtanden, daß er ſie hätte geich⸗ 
nen lönnen. 


Er wor in der Nähe des Wartens angelangt, 


ls eine ſtaſtliche, trotz des ſchönen Frühlings wer ters 


verichloſſere Equſpage on ihm vorüber ellte Es 
war dieſelbe welche vorher auf der Chauſſee am 
Kane! die beiden — erwartet 4 Neben dem 
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Kuiſcher ſaß ein ein fach gelleldeler en arf dem 
Wagenſchlag befand ſich ein Wappen. 

Der Wagen bog za dem Thore dis zoologiſchen 
Gartens ein und bielt vor demſelben. Die beiden 
Damen gingen ia den Garten. Der junge Maun 
folgte ihnen. Er hatte ohuchin den Garten beſuchen 
wollen, und die Asweſenheit der beidem iutereſſar ten 
Damen in demſelben war ſicherlich kein Grund. ihn 
zurückzuhalten. Ec techntte nicht auf eine aben- 
trerliche Annähmurg, wohl aber darauf, daß er 
Geltgenbelt finden werde, die Damen wiederholt 
in der Nähe zu ſehen. 


Der zoelogiſche Garten hatte damals noch nicht 
jene Vollendung ereicht. die ihn jetzt zur Zierde der 
Neſiderz, zum Liebllegsauſenthalt der feineren Welt 
Berlins macht. Er befand TG in einem Ueber⸗ 
gange ſtabum Die kleine, nicht mehr ausreichende 
Hülle war adgefirdft, die neue großartige Form 
noch nicht vollendet. Ueberall wurde gearbeitet, 
Neue Bauten hoben ſich aus der Erde, Seen und 
Hügel bildeten ſich, wo vorher ebener Waldes boden 
geweien; der Plan der neuen Anlage ließ ſich 
bereits überſehen. 


Die beiden Damen, zie ihren Diener bei dem 
Wagtu zvrückgelaſſen hatten, hielten ſich nirgends 
auf gie gen vlelmthe Heul ch N ‚einem Nm: 
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ten Ziele m. Wollte ter age 2 on fie nit Dr näfer aaa 10 Lans theils um en 1 1 


aus den Augen verlieren, ſo mußte er ihnen eben 
ſo ſchnell ſolgen. 

Eine Minute darauf erkannte er den Grund 
ihrer Eile Sie wurden erwartet. Ein Der kam 
ihnen entgegen, grüßte ſebr artig und wurze von 
ihnen mit einem Häsderruck empfangen, worauf ſie 
zujammen langſam den eg nach bem Eltphanten⸗ 
bauſe einſchlugen. 

Der junge Mann hatte, als er jenen Herrn er⸗ 
blickte, überraſcht tie Hand an die Stiin geführt, 
als wolle er ſich auf etwas deſtenen. Dann war 
er unwilllürlich im Nach der ken fliehen geblieben. 

„Rodolfs berg!“ rief er jetzt plötzlich vor ſich his. 
„Ich hab's! Es iſt Rovolfsberg.“ 

Dabei leuchtete bn die Freude aus den Augen 
Langſam folgte er. Er durfte ſich den andern 
Herrn nicht nähern, fo lange ſich derſelbe in der 
Geſellſchaft der Damen befand. Aber auf keinen 
Fall wollte er ihn aus den Augen verlieren. 

Denn er hatte einen lieben Freund und Gefähr⸗ 
ten wiedergefunden, an den er oft gedacht. Paul 
Arno batte, nach dem Tode ſeines Adoptipvaters 
und auf den Wunſch dis letzteren, 
Thel der geſammten Erde darchreiſt. 
Oben fläche des Planeten, 


theils um die 
auf dem wie leden, ein 


2323 


eines großen 


feiner Kanſt, der Malerei, aus zo bllden und is der 
Beine Skizzen zu ſammeln für die Werke, die er in 
der Heimath ſchaffen wollte. 

In der Heimath! Ja, wenn er ein Heim gehabt 
bätte! 
Paul! Es gehörte der frifche Geiſt der Jugend, 
die heitere Kraft eines männlichen Willens, die 
Hingabe an eine edle Aufgabe, feine Kunſt, dazu, 
um eine Oede nicht zu empfinden, oder ſich in 
derfelben nicht niederbröcken zu laſſen, die ſonſt auch 
feſte Charakte e zu der bittera oder wenigſtens zu 
verdüſtern pflegt. 

Aaf dleſen Reifen, in Mexilo, hotie Paul Arno 
jenen Mann kennen gelernt, einen Baron von 
Rodolf⸗berg; er Hatte mit ihm elnen Theil von 
Mixilo und zie ſüdlichen Territorien der Union bes 
nach Kalifornlen bin durchſtreift. Manches Aben⸗ 
tener hatten ſie getrtulich mit ein ander beſtanden — 
darunter manch ernſtes, denn die Stämme der 
Kowanchen Indianer waren damals in einer Auf⸗ 
regung. bie es nicht leicht machte, ihre Gebiete zu 
berühren. Manche Nacht batten ſie unter dem ſelben 
Baum, temfelben Zelt, derſelben Hütte neben ein 
ander durchſchlafen oder durchwacht. 

(Fortſetzung folgt.) 


FP EEE ERRANG 5 


Um Platz für die in kürzeſler Zeit eintreffenden neuen Frübjahrs⸗ 


Artikel zu gewinnen, veranſtalten wir in der Zeit vom 1. bis 10. Februat einen 


Ausverkauf 
ſämmtlicher Beſtände 


dunſeres Kleiderſtoff⸗Lager 


weit unter den Inventur⸗ 


Preiſen. 
| sehrüder 
Breiteitr. 33, 


4 
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ren, 


In Folge ganz ungewöhnlich 
empfehlen wir 


(schwarze 


günſtiger, ſehr bedeutender Abſchlüſſe 


Gachemirs!! 


ganz hervorragend ſchöne Qualitäten in pracht⸗ 
vollem modernen Schwarz, 


zu ganz außergewöhnlich billigen, bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


Ia Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings, London, 
Ia. Deutsche glasirte Thonröhren, la Bitterfelder 


offerirt in allen Lichtweiten zu Fobrikpreisen Wm. Helm in Stettin, Pölitzerstrasse 94. 
Jennings’sche Röhren sind einzig und allein zu haben bei Wasn. Helm, in Stettin, Pölzerstr. 94, 


Kön. Pr. Staats⸗Lotterie 

Bis Schluß der Zieh. 3. Febr., 

gebe Antheile an Origimalloojen 1. 

Ye, Urn, 2 billigſt ab. Ulmer Geld⸗ 

Looſe, 14. Februar Zieh, offerire noch einige. 


G. A. Kaselow, en 9 


1000 Stück Kiefern⸗Rundholz u. 
11,000 Stück Kiefern⸗Balken 


Nisko abzugeben. Offerten bis 
F. Februar an das Forſtamt der Herrſchaft Nis ko 


810 28 
91050 212 32 45 315 2 68 92 601 18 99 825 in Galizien. 


41 904 41 82 (300) 8 
92008 11 106 40 (300 52 60 204 15 68 (300), 
Bu 94 481 (300 


ür einen in allen Branchen der Gärtnerei erfahrenen, 
üchtigen "ärtner, welcher 5 Jahre eine Herrichaftliche 


535 754 835 (300) 904 base felbfiftändig leitete und die beſten A nl 


und Empfehlungen aufweisen kann, ſuche zum 1 


93004 133 he 15 82 (300) 338 603 74 90 815 oder früher eine dauernde S Stellung, wo ſelbiger ſich 


18 (300) 4 


90 93083 100 650 197 97 267 92 359 598 643 


45 729 838 


verheirathen kann. 
F. Grützmacher, K. G., 
Eberswalde, Landhaus. 


Hauslehrer. 


and. phil, ev., nicht mufit,, im N ſ. 
ER "Bene, w. bis Tertia vorb., ſucht v. 1. April ev. 
ſpät. Stell. Off. unt. G. T. poſtl. Karthaus, Weſtpr., erb. 


Ein erfahrener, zuse. läſſiger Mühlenwerkfährer ſucht 
als A Stellung. 
Gefl Offerten unter Ch ſſre U. P. 90 in der 
Expedition d. Bl., Kirchplatz 3, erb ten. 


Depositen- und Spargelder 


werden bis auf Weiteres an meiner fate be ange: 
nommen 1 folgender Weile 1 7 

bei täglicher Kündigung a 9% p- =. 
bei i4tägiger Kündigung . 3% % P. . 
bei monatlicher Kündigung a 4 % p. a., 
be: Z monatlich. . — a 4¼ % P. a., 
bei 6monatlich. Kündigun „ . 


4½ 50 P 
Hob. Th. Sehröder, Bantgefd ift, 


Stettin, i 82, 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 


Wie ſchwer laſtete oft dieſer Gedanke auf 


